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64 muſikaliſches Drama in drei Aufzugen ,

nach dem Franzoͤſiſchen .5 Die Muſik von Mehul ,

—

G



ii

Peer ſo nen

Jakob , Hirte aus dem Lande Hebron .

Joſeph , unter dem Namen Kleophas .

Benja min
Ruben . 8 Söhne

Sim eon . „ 2 . Fako

Naßhtälii : : :

Noch ſieben . .

Utobal , Joſephs Untergebener und Vertrauter

1

Offizier von Joſephs Leibwache .

Junge Maͤdchen von Memphis .

Iſraeliten , Egyptier , Soldaten .
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Eex ſt e Aufzug .

Nro . 1. Arie .

oſephh . Ach , mir laͤchelt umſonſt
Huldvoll des Koͤnigs Blicke !

Man koͤmmt meinen Wuͤnſchen zuvor ,
Und doch fuͤhlt ſich mein Herz ,
Denk ich an ihn zuruͤke,
Vor Sehnſucht gequaͤlt nach dem Gluͤcke,
Das ich verlohr .
Vaterland ! dich mußt ' ich jung verlaſſen ,
Fern von dir haben mich die verkauft ,
Die mich haſſen .
Wenig ruͤhrt mich die Pracht ,
Die mein Herz nicht erfreut .
Jakob ſehnt ſich gewiß ,
An ſein Herz mich zu druͤcken !

Ihn einmal noch zu ſehen ,
Den Vater ! welch Entzuͤcken!
Seine Thraͤnen zu trocknen ,
Zu ſtillen ſein Leid !



Joſeph .

Bruͤder voll Neid ,
Scheelſucht und Rache ,
Euch flehte um Mitleid

Der huͤlfloſe Schwache !
Umſonſt ! als Sklave verkauft ihr ihn .

Ruͤhrten euch denn nicht des Vaters
Thraͤnen ?

Ihr ſaht ſeinen Schmerz ,
Seinen Kummer , ſein Sehnen ,
Und bliebt verſtokt ! Ihr verdient meinen

Haß .
Dennoch ihr blutgierigen Hyaͤnen !
Ich fuͤhl, daß mein Herz euch verzeiht .
Waͤr' es moͤglich , daß ihr bereut ,
Dann verſoͤhnten mich eure Thraͤnen.

Nro . 2 . Romanze .

Ich war Juͤngling noch an Jahren ,
Vierzehn zaͤhlte kaum ich nur ,

Und ich traͤumte nicht Gefahren ,
Folgte meiner Bruͤder Spur .
Sichem gab uns fette Weide ,

Sie gehoͤrte unſerm Stamm ;

Niemand that ich was zu leide ,

Und war ſchuͤchtern wie ein Lamm .

Wo drei Palmen einſam ſtehen ,

Lag ich im Gebet vor Gott ;
Da begannen ihr Vergehen ,
Meiner Bruͤder freche Rott ' !

Eine Grube war daneben ,

Da hinein verſenkt man mich —

Ach! ich denk daran mit Beben ,
Sie war feucht und ſchauerlich .



rihn .
232 2

Fatero

neinen

rzeiht .
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Endlich ward ich aufgezogen ,
Ich war ſchon dem Tode nah !
Durſt nach Gold hat uͤberwogen,
Sklavenhaͤndler waren da .

Dieſen ward ich hingegeben ,
Gierig theilten ſie das Gold ;
Meines theuren Vaters Leben

Klebt vielleicht am Suͤndenſold .

Nro . 3 . Geſang der Bruͤder .

Simeon . Nein ! nein ! Gott der Herr iſt beleidigt !
Er raͤcht gewiß meine Graͤuelthat.
Auf meiner Stirn les ' t ihr die Worte ,
Die ſeine Hand gezeichnet hat .
Der Frevler finde kein Erbarmen ,
Von den Sterblichen ſey er geflohn !
Er riß aus vaͤterlichen Armen

Den ſehr zaͤrtlich geliebten Sohn !
Alle Bruͤder . O Simeon , gebeugter Bruder :

Simeon ,

Stille deinen herben Schmerz !
Wie erſetz ich den Sohn unſerm Vater ?

Alle Bruͤder . Sprich doch nicht von unſerm Vater ,

Simeon .

Alle .

Das zerreißet uns das Herz .
Wenn oft , um meinen Schwerz zu ſtillen “
Mein Weib mir meine Kinder bringt ,
Dann trift mich Gottes ſchwere Rache ,
Ich flieh den Arm, der mich umſchlingt ;
Sie laͤcheln voll Unſchuld mir entgegen ,

Doch Schrecken und Wahnſinn ergreifen
mich,

Ich leſe in ihren kindlichen Zuͤgen:
Undankbar werden ſie einſt , wie ich.
O troͤſte dich , gebeugter Bruder !



Alle .

Simeon .

Alle .

Simeon .

Joſeph .
Utobal ,

Joſeph .
Brüder .

Joſeph .

Utobal .

Joſeph .

Bruͤder .

Simeon .

Simeon . Ich bin geſtraft ! Gott iſt gerecht .
Verflucht bin ich und mein Geſchlecht .
O denk an uns , an unſern Vater !

Iſt deine Reue wirklich aͤcht:
Der Herr iſt gnaͤdig und gerecht .
Still ! horch ! wer koͤmmt ?
Die Leibwacht naͤhert ſich uns ſchon,
Und ihnen folgt der Gouverneur .
Wen Gottes Gericht verfolgt ,
Der findet auf Erden nie Ruhe !
Ach, muͤſſen wir dir knieend flehn ?
Barbar , willſt du uns elend ſehen !
O Gott ! wo nehm ' ich Ruhe her !

Nro . 4. Finale .

Sein Anblick iſt mir fuͤrchterlich !
Herr , was ergreift ſo heftig dich ?

Ihn ſeh' ich hier , den Wuͤtherich !
Stille den Schmerz !
Sonſt drohen dir Gefahren ;
O dein Blick iſt fuͤrchterlich !
Ihn ſeh' ich hier , ihn den Barbaren ,
Deſſen Dolch war gezuͤkt auf mich.
Zeig mir den frechen Barbaren ,
Deſſen Dolch war gezükt auf dich !
Sein Blick zeigt dir den Verraͤther ,
Sieh , ſeine Stirne bleicht der Schmerz ,
Und ſein Gram zeigt den Miſſethaͤter ,
Denn die Verzweiflung zerreißet ſein Herz.
Still ' deinen Gram , beruh ' ge dein Herz .
Gram kraͤnkt bis in den Tod ,
Den beſten der Vaͤter !

Ach, das zernagt mein blutendes Herz !



. Joſeph . Doch ich will , ich will mich faſſen,

lecht. Da mein Herz mir gebeut ,
Einen Bruder nicht zu haſſen ,
Den ſein Fehlritt ſchmerzlich reut .

Brüder . Lieber Bruder , dich zu faſſen ,

Iſt was Klugheit dir gebeut .

yon, Wir ſind hüuͤlflos und verlaſſen ,
Wenn den Goͤnner Hülfe reut .

Simeon . Iſt , ich fühl es , mich zu faſſen ,

Ja was Klugheit mir gebeut ,

2 Denn den Vater huͤlflos laſſen ,

Mehrte meine Strafbarkeit .

Joſeph . Geht nun eurem Vater entgegen ,

Und ſaget ihm, ich ſey erfreut ,

Daß dieſes Landes reicher Seegen ,

Ihm genug zur Nahrung beut .

Brüder . Welch ein Gluͤk erleben wir heute ;

Herr ! dir vergelt es Iſraels Gott !

Ohne dich waren wir des Hungers Beute ,

Drohte uns allen qualvoller Tod .

Joſeph . Ach Utobal ! Sieh meine Freude ,

Ich rett ' den Vater vom Hungertod !
. Chor des Verehrt ihn den Retter und Freund 1

Volkes b0ng Wer dankt ihm nicht Wohlthat
1 auſſen . und Segen ?

f Joſeph . Was hoͤr ich !

merz, Utobal . Dir verdankt das Volk ſeinen Seegen

er , Und ehrt ſeinen Retter in dir .

Herz. Vor deinem Pallaſt ſteht die Menge ,

Herz. Und jauchzet froͤhlich dir entgegen .

Man wartet deiner mit Begier .

Chor des Verehrt ihn, den Retter und Freund !
N * 84 7 7 fes

Volkes . Wer dankt ihm nicht Wohlthat u. Seegen !
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Joſeph . Du wirſt meinen Vater verſorgen,
Denn ich ſetz mein Vertrauen auf dich .

Utobal . Herr rechne in allem auf mich,
Fuͤr deinen Vater ſorge ich!

Bruͤder . Beruhigt euch, wir ſind geborgen,
Kleophas ſelbſt verwendet ſich.

Chor des Verehrt ihn , den Retter u. Freund !
Volkes 158 Wir danken ihm Wohlfahrt und

der Bruͤder . Seegen !

Ende des erſten Aufzugs .

3weiter Aufzug .

Nro . 5 . Chor der Maͤnner .

Gott Iſrael ! Herr der Natur ! unſer Vater !

Segne die Erndte unſrerf Felder !
Laß unſre Wieſen wieder gruͤnen ;
Rette dein auserwaͤhltes Volk !

Chor der Frauen .
Gott Iſrael c . — —

Chor der Frauen und Maͤnner .

Gott Iſrael ce. — —

Nro . 6 . Romanze .

Benjamin . Ach mußte der Tod ihn uns nehmen ,
Den Sohn , denſo ſehr der Vater geliebt !
Ich ſehe ihn noch immer ſich graͤmen,
Noch immer der Blick von Thraͤnen getruͤbt.



Freund !
rt und

Vater !

hmen ,
liebt !

en ,

truͤbt .

Benj .

Damit ich den Vater vergnuͤge,
Laͤchelt ihm oft mein kindlicher Blick ,
Und er findet , owelch ein Gluͤck !

Im Laͤcheln Joſephs Zuͤge!
So floß ſie die Zeit meiner Jugend ,

Vom Vater geliebt , mir froͤhlich dahin ,
Er wekte die Liebe zur Tugend ,
Ich horchte auf ihn mit kindlichem Sinn .

Auch fand er an mir ſein Ergoͤtzen,
Und ich mußte ſtets um ihn ſeyn ;

Oefters ſagte er dann , mich zu erfreuen ,
Ich muͤßte ihm Joſeph erſetzen !

Von Joſeph ſprach jedermann Gutes ,
Von allen war er geſchaͤzt und geliebt ;
Er war ſtets froͤhlichen Muthes ,
Wie jeder , der niemals was Boͤſes veruͤbt.
Ach, warum mußte er ſterben !

Sehnlich wuͤnſcht' ich, wie er , zu ſeyn .
Um den Vater ſtets zu erfreuen :
Ich muß Joſephs Tugend erwerben !

Nod . 7 . eekt

Entfernte Geſaͤnge hoͤre ich erſchallen ,
Der Schlaf meines Vaters wird dadurch

geſtoͤrt.
Schoͤner Anblik , du Gluͤklicher von allen ,
Mir wird jezt ein Genuß , den ich ſo lang

entbehrt .
Sein Augenlicht erloſch , er kann dich nicht

ſehn ,
Edler Fremdling , er entbehret dies Glük .

Joſeph . O Vater ! wie oft hoͤrte Gott mein bruͤn⸗

ſtig Flehen ,
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Daß dein Sohn dich nur einmal noch in

ſeine Arme druͤkt !

Benja min . Daß Benjamin den Vater leite ,
Deshalb bleibt er bei ihm zuruͤk.

Jakob . Gott Abraham erhoͤre meine Bitte ,
Denn zum Grabe habe ich nur noch we —

nig Schritte !
Von der Vaͤter Geſild ' bin ich jezt leider

fern .
O Gott ! wenn du willſt , daß mein

Staub ſey begraben
Im Lande , das die Vaͤter einſt beſeſſen

haben :
Ich ehre deinen Schluß , unterwerfe mich

gern .
Dieſer Boden decke immer , wenn gleich

fremd , mein Gebein ,
Nur meine Kinder laß gluͤklich ſtets ſeyn .

Jo ſeph . Gott erhoͤre meine Bitte ,
Benjamin . Herr ! auf dich hoffen wir allein !

Gott Abraham erhoͤre unſere Bitte ,

Laß ihn noch lange des Lebens ſich erfreun ,
Das wird das Gluͤk der Kinder ſeyn !

Nro . 8 . Finale .

Jakob . Joſeph , mein Sohn ! dich vergißt nie

mein Herz ,
Die Zeit vertroknete nie meine Thraͤnen .

Joſeph . In meinen Augen glaͤnzen Wonnethraͤnen ,
An dich dachte ſtets das Vaterherz .

Benjamin . Otrockne , Vater , deine Thraͤnen,
Ich bitte , ſtille deinen Schmerz .

Jakob . Ich mag ſchlafen oder wachen ,
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Immer ſeh ich den geliebten Sohn ,

Immer toͤnt in meinen Ohren ,

Nur ſeiner Stimme ſanfter Ton .

Joſeph . Ich bin noch ſtets der Liebling ,

Den ſein Herz ſich erkohr !

Jakob . Nichts troͤſtet einen Vater ,

Der ſeinen liebſten Sohn verlohr !

Benjamin . Das Bild von meinem Bruder
Schwebt ihm beſtaͤndig vor .

Jakob . Sagt eine Mutter mit Entzuͤcken :

Ach, dies Kind liebt mich ſo ſehr !

Ach ! das erneuet meinen Schmerz .

Ich ſchreie : mein Joſeph ! mein Joſeph !
Der liebte mich weit mehr .
Mein theuerſter Joſeph !
Ohne dich bin ich allein auf der Erde !

Joſeph . Mein Herz zieht mit Gewalt

Mich zu des Greiſes Fuͤßen!
Ich kann nicht widerſtehn !

Benjamin. Gott , was ſeh ich !

Joſeph . O mein Vater !

Jakob . Wer faßt meine Hand ?
Und benezt ſie mit Thraͤnen?

Utobal . Das Volk , das allgemein
Im Freudentaumel ſchwebet ,
Das begehret dich zu ſehen .
Schon beginnt der Zug ,
Im Triumphe fuͤhrt man dich
Nach Memphis hin .
Wie ſehr wirſt du geliebt !
Allgemein iſt die Wonne !

Sie ſchrein : Kleophas lebe hoch !



Jakob .

Benjamin .
Utobal .

Jakob .

3 Kleophas ?

Dich zu ſehen , iſt das Volk voll Ver⸗

langen .
O zoͤgre nicht ! erful den Wunſch !
Mein Sohn ! wo iſt denn Kleophas ?

Benjamin . Der iſts , der thraͤnend dir

Jakob .

Joſeph .

Utobal .

Joſeph .

Chor .

Die Hand mit Ehrfurcht kuͤßte.
Was hoͤre ich ! So viel Gnade !
Du unterſtuͤtzeſt uns großmuͤthiger Mann !
O Herr , laß meinen Dank

Mich hier zu deinen Fuͤßen —

Nimmermehr , theurer Greis !
Komm , komm , in meine Arme !

Sieh , Herr , der Zug des Volks
Naͤhert ſchon ſich dem Lager !
So kommt und folgt mir beide !

Ich leite Jakobs Schritte !
Theilt mit mir alle Ehren
Dieſes glaͤnzenden Feſtes ,
Das ein erkenntlich Volk ,
Mir zu danken , bereitet !

Ihr verherrlicht den Triumph ,
Den man mir zugedacht .
Neben mir nehmt ihr Platz ,
Benjamin und ſein Vater !

Ganz Memphis ſoll ſehen ,
Wie ſehr ich Unſchuid verehre
Und wie werth mir ſey ,
Dieſer tugendhafte Greis !

Groß und hehr ſind die Siege ,
Die ein Volk dem erkannt ,
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* Der den Lorbeer nicht durch Kriege ,

Nur durch Segnungen ſich wand !

Ber⸗ Uns verſchaffte Brod zur Gnuͤge

Dieſes Siegers Vaterhand !

5 Ende des zweiten Aufzugs .

Slitter Aüfzu g⸗
inn !

Nro . 9 . Geſang der Jungfrauen .

Lobt den Herrn mit Saitenſpiel und

Harfen

Groß iſt der Herr , Iſraels Gott !

Ewig waͤhrend iſt ſeine Gnade ,

Und ſtark ſeine Huͤlfe in der Noth !

Eine Stimme . Durch ihn wird befruchtet die Erde ;
Durch ihn wird bevoͤlkert Luft und Meer !

Entſtanden durch ſein maͤchtiges : Werdel

Herrſcht er im All ' ! Groß iſt der Herr !

Chor . Lobt den Herrn ꝛc.

Eine Stimme . Die Berge , wo man Kraͤuterfindet ,
Und die Weide , die in Thaͤlern gruͤnt;
Die Felder , wo man Garben bindet ,

Segnet Gott , wenn auch oft unverdient !

Chor. Lobet den Herrn ꝛc.

Eine Stimme . Durch ihn erhalten Ehen Segen ;
Auf ihn baut das Weib mit Zuverſicht ; “
Froͤhlich ſieht ſie der Frucht entgegen ,
Und ſuͤß iſt ihr die Mutterpflicht

Chor . Lobt den Herrn ꝛc.



Nro . 10 . Duett . —

Jakob . Du biſt die Stuͤtze deines Vaters ,

So lang ich lebe , laͤßtdu mich nicht allein .

Benjamin . Ja ich verſprach es dir mein Vater ;

So lang du lebſt , werd ' ich dein Fuͤhrer

ſeyn .
Jakob . Des Augenlichts bin ich beraubt ,

Und du , dureichſt mir huͤlfreich deine Hand .

Benj . So lang ' du lebſt fuͤhrt dich meine Hand .
Jakob . So langdu lebſt , reichſt du mir die Hand !

Da mich meine Kraͤfte verlaſſen ,

Des Alters Gebrechen und Beſchwerden
drohn ,

O welch ein Troſt , um mich zu faſſen ,
Mir bleibt ein lieber treuer Sohn !

Benj . Niemals werd ' ich dich verlaſſen :
Jakob . Mein Benjamin , Sohn meiner Liebe !

Du Sohn , wie man ihn ſelten findet !

Komm , einz ' ge Stuͤtze meines Alters ,

Komm , du , der mich ſo zaͤrtlich liebt ,

Komm an mein Herz , komm theures Kind

Benj . Dich , geliebter Vater ſoll ich laſſen ,

Nicht deinen Schritt im Alter leiten ?

Nein dieſe Pflicht uͤbt mit Luſt dein Kind .

Ja kob . Komm an mein Herzl Komm theures Kind !

Nro . 11 . Geſang der Bruͤder .

Jakob . Stets vermeide ſie, dieſe Brut !

Verworfne ! ihr konntet euch erlauben ,

Mir meinen liebſten Sohn zu rauben !

Bruͤder . Verzeihung , theurer Vater !

Zitternd umfaſſen wir deine Knie !

Benj . O Vater verzeihe !
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Gebeugt bereuen ſie !

Jakob . Das Vaterherz habt ihr zerriſſen,
Brudermord beflekt euer Gewiſſen ,

Kann ich jemals das euch verzeihn ?

Simeon . Nur ich bin ſtrafbar mein Vergehen

Verdient mit Recht des Vaters Zorr .

Jakob . Nein , nimmermehr kann ich s verzeihn
Brüder . O Herr , unterſtütze unſer Flehn ,

Beſaͤnftige des Vaters Zorn!
Jakob . Weg von mir ' den verhaßt ſind mir eure Tuͤcke,

Und niemals verzeiht euch das Vaterherz !

Brüder . Verzeihe uns !

Jakob . Hinweg ! laßt mich ! denn euer Flehen iſt
mir verhaßt !

Euch trift ſonſt mein Fluch !

Brüder . Hoͤr' unſer Flehen ,ſtill deinen Schmerz !
Halt ein !

Jo ſeph . Laß dich durch mich erbitten ,

Fluche deinen Kindern nicht .

Noch kennſt du nicht ihr ganz Verbrechen ,

Ihr Herz verkannte Bruderpflicht .
Wenn Gott der Herr durch ſeine Gnade

Dem Suͤnder , der bereut , verzeihe ,
Will Jakob ſeinen Kindern fluchen ,
Die ihre Miſſethat bereun ?

Jakob . War ich gewiß daß ſie bereun !

O Gott ich fühl ' mir bricht mein Herz !

Ich ſagte gern , ich will verzeihn ,
Beruhigt euch, ſtillt euren Schmerz .

Brüder . Der Hoffnung wollen wir uns freun ,
Es werde noch erweicht ſein Herz .
Ich bin verſoͤhnt, da ſie bereun ,

Ihr Ungluͤk ruͤhrt , erweicht mein Herz!
U S —



Bruͤder .

Bruͤder .

— 6 —

Er wird den Reuigen verzeihn ,
Und ruͤhren wird ihn unſer Schmerz !

Nro . 1 2 . Finale .

Vergeſſen iſt , was vorgegangen ,

Sey ruhig , geliebter Simeon ;
Um Seelenfrieden zu erlangen ,
Vergab der Vater Jakob ſchon .
Verbanne deinen Gram und Schmerz ,
Und komm an deines Bruders Herz !
Wir ſind vereint , Jehovah ſey geprieſen !

Joſeph . Zu eurer Rettung wurde ich in dieſes

Bruͤder .

Land verkauft .
Ihr werdet hier im Ueberfluſſo leben ,

Seht , welche Schaͤtze euch des Koͤnigs

Huld beſtimmt !
Pharaos Großmuth
Hat die Geſchenke
Iſraels Soͤhnen
Gnaͤdigſt beſtimmt .
Groß iſt die Huld
Unſres Monarchen !
Gott ! wie ſo weiſe
Fuͤhrſt du die Deinen ,

Auf dunkeln Wegen ,
Endlich zum Gluͤck !

Lob dir , o Herr !
Preis deinem Namen !

En des
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